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Gesetzentwurf 

Hannover, den 11.12.2024 

Der Niedersächsische Ministerpräsident 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Staatsvertrag zur Änderung des Staatsvertrages zwischen der 
Freien und Hansestadt Hamburg und dem Land Niedersachsen im Bereich der beiden EU-
Fonds Europäischer Garantiefonds für die Landwirtschaft und Europäischer Landwirtschafts-
fonds für die Entwicklung des ländlichen Raums sowie nationaler Fördermaßnahmen 

Frau 
Präsidentin des Niedersächsischen Landtages 
Hannover 

Sehr geehrte Frau Präsidentin, 

anliegend übersende ich den von der Landesregierung beschlossenen 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Staatsvertrag zur Änderung des Staatsvertrages zwischen der 
Freien und Hansestadt Hamburg und dem Land Niedersachsen im Bereich der beiden EU-
Fonds Europäischer Garantiefonds für die Landwirtschaft und Europäischer Landwirtschafts-
fonds für die Entwicklung des ländlichen Raums sowie nationaler Fördermaßnahmen 

nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlussfassung des Landtages herbeizuführen. Gleichzeitig 
beantrage ich, den Gesetzentwurf gemäß § 24 Abs. 2 Satz 1 der Geschäftsordnung des Niedersäch-
sischen Landtages sogleich an einen Ausschuss zu überweisen. Eine Gesetzesfolgenabschätzung 
hat stattgefunden. 

Federführend ist das Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

Stephan Weil 
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Entwurf 

Gesetz  
zu dem Staatsvertrag 

zur Änderung des Staatsvertrages  
zwischen der Freien und Hansestadt Hamburg und dem Land Niedersachsen im Bereich der 

beiden EU-Fonds Europäischer Garantiefonds für die Landwirtschaft und Europäischer 
Landwirtschaftsfonds  

für die Entwicklung des ländlichen Raums sowie nationaler Fördermaßnahmen 

Artikel 1 

(1) Dem am 11./14. November 2024 unterzeichneten Staatsvertrag zur Änderung des Staats-
vertrages zwischen der Freien und Hansestadt Hamburg und dem Land Niedersachsen im Bereich 
der beiden EU-Fonds Europäischer Garantiefonds für die Landwirtschaft und Europäischer Landwirt-
schaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums sowie nationaler Fördermaßnahmen wird 
zugestimmt. 

(2) Der Staatsvertrag wird als Anlage veröffentlicht. 

(3) Der Tag, an dem der Staatsvertrag nach seinem Artikel 2 Abs. 1 Satz 2 in Kraft tritt, ist im 
Niedersächsischen Gesetz- und Verordnungsblatt bekannt zu machen. 

Artikel 2 

Dieses Gesetz tritt am Tag nach seiner Verkündung in Kraft. 
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Anlage 
(zu Artikel 1 Abs. 2) 

 

Staatsvertrag 
zur Änderung des Staatsvertrages 

zwischen der Freien und Hansestadt Hamburg und dem Land Niedersachsen im Bereich der 
beiden EU-Fonds Europäischer Garantiefonds für die Landwirtschaft und Europäischer 

Landwirtschaftsfonds  
für die Entwicklung des ländlichen Raums sowie nationaler Fördermaßnahmen 

Die Freie und Hansestadt Hamburg, 

vertreten durch den Senat, 

und das Land Niedersachsen, 

vertreten durch den Ministerpräsidenten, 

dieser vertreten durch die Niedersächsische Landwirtschaftsministerin, 

schließen vorbehaltlich der Zustimmung der verfassungsmäßig berufenen Organe nachfolgenden 
Staatsvertrag: 

Artikel 1 

Änderung des Staatsvertrages 

Der Staatsvertrag zwischen der Freien und Hansestadt Hamburg und dem Land Niedersachsen 
im Bereich der beiden EU-Fonds Europäischer Garantiefonds für die Landwirtschaft und Europäi-
scher Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums sowie nationaler Fördermaß-
nahmen vom 26. Oktober/17. November 2021 (HmbGVBl. 2022 S. 55; Nds. GVBl. S. 902) wird wie 
folgt geändert: 

1. In der Inhaltsübersicht werden in der Angabe zu Artikel 5 nach den Worten „Cross Compliance“ 
die Worte „oder Konditionalität“ eingefügt. 

2. In der Präambel Abs. 2 Sätze 2 und 4 werden jeweils nach den Worten „der Programmierung 
und Durchführung“ die Worte „sowie der rechtlichen Ausgestaltung“ eingefügt. 

3. Artikel 1 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

aa) Es wird der folgende neue Satz 2 eingefügt: 

„Die Aufgabenübertragung beinhaltet auch die Übertragung der Rechtsetzungskom-
petenz zur Umsetzung und Ausgestaltung der EU-Agrarförderung im Bereich der 
EU-Fonds EGFL und ELER durch landesrechtliche Regelungen, die auf Grundlage 
des GAP-Konditionalitäten-Gesetzes vom 16. Juli 2021 (BGBl. I S. 2996; 2022 I 
S. 2262), des GAP-Direktzahlungen-Gesetzes vom 16. Juli 2021 (BGBl. I S. 3003; 
2022 I S. 2262), des GAP-Integriertes Verwaltungs- und Kontrollsystem-Gesetzes 
vom 10. August 2021 (BGBl. I S. 3523; 2022 I S. 2262), der GAP-Konditionalitäten-
Verordnung vom 7. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2244), geändert durch Verordnung 
vom 9. Dezember 2022 (BGBl. I S. 2273), der GAP-Direktzahlungen-Verordnung 
vom 24. Januar 2022 (BGBl. I S. 139, 2287), zuletzt geändert durch Verordnung vom 
4. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 343), sowie der GAPInVeKoS-Verordnung vom 
19. Dezember 2022 (BAnz AT 19.12.2022 V1), zuletzt geändert durch Verordnung 
vom 10. Mai 2024 (BGBl. 2024 I Nr. 156), erlassen werden können.“ 

bb) Der bisherige Satz 2 wird Satz 3 und erhält folgende Fassung: 

„Die Aufgabenübertragung für beide EU-Fonds im Sinne der Verordnung (EU) Nr. 
1306/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 17. Dezember 2013 
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über die Finanzierung, die Verwaltung und das Kontrollsystem der Gemeinsamen 
Agrarpolitik und zur Aufhebung der Verordnungen (EWG) Nr. 352/78, (EG) 
Nr. 165/94, (EG) Nr. 2799/98, (EG) Nr. 814/2000, (EG) Nr. 1290/2005 und 
(EG) Nr. 485/2008 des Rates (ABl. L 347 vom 20.12.2013, S. 549; L 130 vom 
19.5.2016, S. 9; L 327 vom 9.12.2017, S. 83), zuletzt geändert durch die Verordnung 
(EU) 2020/2220 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 23. Dezember 
2020 (ABl. L 437 vom 28.12.2020, S. 1), und im Sinne der nachfolgenden Verord-
nung (EU) 2021/2116 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 2. Dezem-
ber 2021 über die Finanzierung, Verwaltung und Überwachung der Gemeinsamen 
Agrarpolitik und zur Aufhebung der Verordnung (EU) Nr. 1306/2013 (ABl. L 435 vom 
6.12.2021, S. 187; L 29 vom 10.2.2022, S. 45), zuletzt geändert durch die Verord-
nung (EU) 2024/1468 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 14. Mai 
2024 (ABl. L, 2024/1468, 24.5.2024), sowie einer entsprechenden Nachfolgeverord-
nung umfasst zudem die Programmierung und Durchführung von Sonderstützungs-
maßnahmen.“ 

b) Absatz 2 erhält folgende Fassung: 

„(2) Die Aufgabenübernahme durch das Land Niedersachsen im Bereich des EU-
Fonds EGFL nach der Verordnung (EU) Nr. 1307/2013 des Europäischen Parlaments und 
des Rates vom 17. Dezember 2013 mit Vorschriften über Direktzahlungen an Inhaber 
landwirtschaftlicher Betriebe im Rahmen von Stützungsregelungen der Gemeinsamen  
Agrarpolitik und zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 637/2008 des Rates und der 
Verordnung (EG) Nr. 73/2009 des Rates (ABl. L 347 vom 20.12.2013, S. 608; L 130 vom 
19.5.2016, S. 14), zuletzt geändert durch die Delegierte Verordnung (EU) 2022/42 der 
Kommission vom 8. November 2021 (ABl. L 9 vom 14.1.2022, S. 3), und nach der nach-
folgenden Verordnung (EU) 2021/2115 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
2. Dezember 2021 mit Vorschriften für die Unterstützung der von den Mitgliedstaaten im 
Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik zu erstellenden und durch den Europäischen Ga-
rantiefonds für die Landwirtschaft (EGFL) und den Europäischen Landwirtschaftsfonds für 
die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) zu finanzierenden Strategiepläne (GAP-
Strategiepläne) und zur Aufhebung der Verordnung (EU) Nr. 1305/2013 sowie der Ver-
ordnung (EU) Nr. 1307/2013 (ABl. L 435 vom 6.12.2021, S. 1; L 181 vom 7.7.2022, S. 35; 
L 227 vom 1.9.2022, S. 137), zuletzt geändert durch die Verordnung (EU) 2024/1468 des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 14. Mai 2024 (ABl. L, 2024/1468, 
24.5.2024), sowie der Verordnung (EU) Nr. 1308/2013 des Europäischen Parlaments und 
des Rates vom 17. Dezember 2013 über eine gemeinsame Marktorganisation für land-
wirtschaftliche Erzeugnisse und zur Aufhebung der Verordnungen (EWG) Nr. 922/72, 
(EWG) Nr. 234/79, (EG) Nr. 1037/2001 und (EG) Nr. 1234/2007 des Rates (ABl. L 347 
vom 20.12.2013, S. 671; L 189 vom 27.6.2014, S. 261; L 130 vom 19.5.2016, S. 18; L 34 
vom 9.2.2017, S. 41; L 106 vom 6.4.2020, S. 12; L, 2024/90374, 25.6.2024), zuletzt ge-
ändert durch die Verordnung (EU) 2024/1143 des Europäischen Parlaments und des Ra-
tes vom 11. April 2024 (ABl. L, 2024/1143, 23.4.2024), oder entsprechender Nachfolge-
verordnungen beginnt mit dem EU-Haushaltsjahr 2023, das heißt zum 16. Oktober 2022.“ 

c) In Absatz 3 Satz 1 werden nach der Angabe „(ABl. EU Nr. L 224 S. 1),“ die Worte „und 
nach der nachfolgenden Verordnung (EU) 2021/2115“ eingefügt. 

4. Artikel 2 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Satz 1 werden nach der Angabe „(ABl. EU Nr. L 289 S. 6),“ die Worte „und im 
Sinne der nachfolgenden Delegierten Verordnung (EU) 2022/127 der Kommission vom 
7. Dezember 2021 zur Ergänzung der Verordnung (EU) 2021/2116 des Europäischen Par-
laments und des Rates mit Vorschriften für die Zahlstellen und anderen Einrichtungen, die 
Finanzverwaltung, den Rechnungsabschluss, Sicherheiten und die Verwendung des Euro 
(ABl. L 20 vom 31.1.2022, S. 95), zuletzt geändert durch die Delegierte Verordnung 
2023/1448 der Kommission vom 10. Mai 2023 (ABl. L 179 vom 14.7.2023, S. 2),“ einge-
fügt. 
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b) In Absatz 3 werden nach der Angabe „(ABl. EU Nr. L 289 S. 9),“ die Worte „und im Sinne 
der nachfolgenden Durchführungsverordnung (EU) 2022/128 der Kommission vom 
21. Dezember 2021 mit Durchführungsbestimmungen zur Verordnung (EU) 2021/2116 
des Europäischen Parlaments und des Rates hinsichtlich der Zahlstellen und anderen 
Einrichtungen, der Finanzverwaltung, des Rechnungsabschlusses, der Kontrollen, der Si-
cherheiten und der Transparenz (ABl. L 20 vom 31.1.2022, S. 131; L 2023/90128, 
24.11.2023), zuletzt geändert durch die Durchführungsverordnung (EU) 2023/2773 der 
Kommission vom 13. Dezember 2023 (ABl. L, 2023/2773, 14.12.2023),“ eingefügt. 

c) In Absatz 4 werden nach der Angabe „Nr. 1305/2013“ die Worte „und im Sinne der nach-
folgenden Verordnung (EU) 2021/2115“ eingefügt. 

5. Artikel 5 wird wie folgt geändert: 

a) In der Überschrift wird das Wort „Cross-Compliance“ durch die Worte „Cross Compliance 
oder Konditionalität“ ersetzt. 

b) Absatz 2 erhält folgende Fassung: 

„(2) Die Aufgaben der zuständigen Kontrollbehörde nach den Artikeln 67 und 68 der 
Durchführungsverordnung (EU) Nr. 809/2014 der Kommission vom 17. Juli 2014 mit 
Durchführungsbestimmungen zur Verordnung (EU) Nr. 1306/2013 des Europäischen Par-
laments und des Rates hinsichtlich des integrierten Verwaltungs- und Kontrollsystems, der 
Maßnahmen zur Entwicklung des ländlichen Raums und der Cross-Compliance 
(ABl. L 227 vom 31.7.2014, S. 69; L 14 vom 18.1.2017, S. 18), zuletzt geändert durch die 
Durchführungsverordnung (EU) 2022/1227 der Kommission vom 15. Juli 2022 (ABl. L 189 
vom 18.7.2022, S. 12), und nach der nachfolgenden Durchführungsverordnung (EU) 
2022/1173 der Kommission vom 31. Mai 2022 mit Durchführungsbestimmungen zur Ver-
ordnung (EU) 2021/2116 des Europäischen Parlaments und des Rates hinsichtlich des 
integrierten Verwaltungs- und Kontrollsystems im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik 
(ABl. L 183 vom 8.7.2022, S. 23) oder einer entsprechenden Nachfolgeverordnung 
(Durchführung der „systematischen“ Kontrollen) werden bei den hamburgischen Begüns-
tigten hinsichtlich der Grundanforderungen an die Betriebsführung (GAB) und Standards 
für die Erhaltung von Flächen in einem guten landwirtschaftlichen und ökologischen Zu-
stand (GLÖZ) nach den Artikeln 93 und 94 in Verbindung mit Anhang II der Verordnung 
(EU) Nr. 1306/2013 und nach den Artikeln 12 und 13 in Verbindung mit Anhang III der 
nachfolgenden Verordnung (EU) 2021/2115 oder einer entsprechenden Nachfolgeverord-
nung von den niedersächsischen Behörden wahrgenommen. In Bezug auf die Grundan-
forderungen an die Betriebsführung zur Lebensmittel- und Futtermittelsicherheit (GAB 4 
nach Anhang II der Verordnung (EU) Nr. 1306/2013 beziehungsweise GAB 5 nach An-
hang III der nachfolgenden Verordnung (EU) 2021/2115), Tierschutz/Tierwohl (GAB 11 
bis 13 nach Anhang II der Verordnung (EU) Nr. 1306/2013 bzw. GAB 9 bis 11 nach An-
hang III der nachfolgenden Verordnung (EU) 2021/2115), TSE (transmissible spongiforme 
Enzephalophatien)/Verfütterungsverbot (GAB 9 nach Anhang II der Verordnung (EU) 
Nr. 1306/2013) sowie der Fachrechtskontrollen Tierkennzeichnung [Verordnung (EG) 
Nr. 1082/2003 der Kommission vom 23. Juni 2003 mit Durchführungsvorschriften zur Ver-
ordnung (EG) Nr. 1760/2000 des Europäischen Parlaments und des Rates für die Min-
destkontrollen im Rahmen des Systems zur Kennzeichnung und Registrierung von Rin-
dern (ABl. L 156 vom 25.6.2003, S. 9), zuletzt geändert durch die Verordnung (EU) 
Nr. 1034/2010 der Kommission vom 15. November 2010 (ABl. L 298 vom 16.11.2010, 
S. 7) und Verordnung (EG) Nr. 1505/2006 der Kommission vom 11. Oktober 2006 zur 
Durchführung der Verordnung (EG) Nr. 21/2004 des Rates bezüglich der erforderlichen 
Mindestkontrollen im Zusammenhang mit der Kennzeichnung und Registrierung von 
Schafen und Ziegen (ABl. L 280 vom 12.10.2006, S. 3), geändert durch die Verordnung 
(EU) Nr. 1033/2010 der Kommission vom 15. November 2010 (ABl. L 298 vom 
16.11.2010, S. 5), sowie nachfolgende Durchführungsverordnung (EU) 2022/160 der 
Kommission vom 4. Februar 2022 zur Festlegung einheitlicher Mindesthäufigkeiten be-
stimmter amtlicher Kontrollen zur Überprüfung der Einhaltung der Tiergesundheitsanfor-
derungen der Union gemäß der Verordnung (EU) 2017/625 des Europäischen Parlaments 
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und des Rates und zur Aufhebung der Verordnungen (EG) Nr. 1082/2003 und (EG) 
Nr. 1505/2006 (ABl. L 26 vom 7.2.2022, S. 11; L 96 vom 24.3.2022, S. 49)], bleiben die 
Aufgaben weiterhin bei den hamburgischen Kontrollbehörden.“ 

c) In Absatz 3 Satz 1 werden nach der Angabe „Nr. 1306/2013“ die Worte „und nach den 
Artikeln 12 und 13 in Verbindung mit Anhang III der nachfolgenden Verordnung (EU) 
2021/2115“ eingefügt. 

6. In Artikel 6 Abs. 1 werden nach den Worten „die mit diesem Staatsvertrag übernommenen Auf-
gaben“ ein Komma und die Worte „einschließlich der Rechtsetzungskompetenz,“ eingefügt. 

7. Dem Artikel 8 Abs. 1 werden die folgenden Sätze 3 und 4 angefügt: 

„Hinsichtlich des im Rahmen des Bewilligungsverfahrens zu beachtenden Vergaberechts gilt 
abweichend von Satz 1 das Vergaberecht der Freien und Hansestadt Hamburg. Näheres dazu 
wird in der nach Artikel 13 dieses Staatsvertrages erlassenen Verwaltungsvereinbarung gere-
gelt.“ 

8.  In Artikel 12 Abs. 1 werden nach der Angabe „Nr. 908/2014“ die Worte „und der nachfolgenden 
Durchführungsverordnung (EU) 2022/128“ eingefügt. 

Artikel 2 

Inkrafttreten 

(1) Dieser Staatsvertrag bedarf der Ratifikation. Er tritt am ersten Tag des Monates in Kraft, der 
auf den Austausch der Ratifikationsurkunden folgt. 

(2) Das Land Niedersachsen und die Freie und Hansestadt Hamburg werden ermächtigt, den 
Wortlaut des Staatsvertrages in der Fassung, die sich aus Artikel 1 ergibt, mit neuem Datum bekannt 
zu machen. 

 

Hamburg, den 14.11.2024 Hannover, den 11.11.2024 

Für die Freie und Hansestadt Hamburg Für das Land Niedersachsen 

Jens H. K e r s t a n  Miriam S t a u d t e  

Senator für Umwelt, Klima,  Die Niedersächsische Landwirt- 
Energie und Agrarwirtschaft  schaftsministerin 
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Begründung 

A. Allgemeiner Teil 

1. Anlass und Ziele des Gesetzes 

Die Freie und Hansestadt Hamburg und das Land Niedersachsen bilden auf dem Gebiet der Förde-
rung des ländlichen Raums eine Region mit engen Verflechtungen. So bewirtschaften viele landwirt-
schaftliche Betriebe Flächen in beiden Ländern. Diese Verflechtung hat ihren Niederschlag zuletzt 
auch darin gefunden, dass zwischen der Freien und Hansestadt Hamburg und dem Land Nieder-
sachsen im Bereich der beiden EU-Fonds Europäischer Garantiefonds für die Landwirtschaft (EGFL) 
und Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) im 
Jahr 2021 ein Staatsvertrag abgeschlossen wurde. Seitdem stellen die Freie und Hansestadt Ham-
burg und das Land Niedersachsen im Bereich der EU-Fonds EGFL und ELER eine Förderregion dar. 

Um die mit dem Staatsvertrag übertragenen Aufgaben angemessen umsetzen zu können, muss das 
Land Niedersachsen in der Lage sein, Rechtsakte mit Gebietsbezug für die Freie und Hansestadt 
Hamburg zu erlassen. Im Sinne eines diesbezüglich rechtssicheren Vorgehens ist eine Anpassung 
des Staatsvertrages dahingehend erforderlich, dass dem Land Niedersachsen die Rechtsetzungs-
kompetenz für die relevanten Regelungen durch Artikel 1 Abs. 1 des Staatsvertrages übertragen 
wird. Zudem gibt es Anpassungsbedarf in Artikel 8 des Staatsvertrages, der die Anwendung des 
Landesvergaberechts festlegt. Weiterhin sind redaktionelle Anpassungen in Bezug auf die Förder-
periode 2023-2027 erforderlich. 

Ziel des Gesetzes ist es, eine Anpassung des Staatsvertrages zwischen der Freien und Hansestadt 
Hamburg und dem Land Niedersachsen herbeizuführen. Damit soll die zwischen der Freien und 
Hansestadt Hamburg und dem Land Niedersachsen bereits seit vielen Jahren bestehende enge Zu-
sammenarbeit auf dem Gebiet der EU-Förderung der Fonds EGFL und ELER erfolgreich und rechts-
sicher fortgeführt werden. 

2. Ergebnis einer Verbandsbeteiligung 

Eine Verbandsbeteiligung gemäß § 31 der Gemeinsamen Geschäftsordnung der Landesregierung 
und der Ministerien in Niedersachsen ist entbehrlich, da keine dort aufgeführten Belange betroffen 
sind. 

3. Wesentliche Ergebnisse der Gesetzesfolgeabschätzung 

Der Abschluss des Änderungsstaatsvertrages bedarf der Ratifizierung durch beide Länderparla-
mente. Durch das Gesetz wird sichergestellt, dass die im Staatsvertrag getroffenen Regelungen zwi-
schen der Freien und Hansestadt Hamburg und dem Land Niedersachsen weiterhin verbindlich und 
rechtssicher umgesetzt werden. Es schafft Rechtssicherheit für das Land Niedersachsen in Bezug 
auf die Rechtsetzung mit Gebietsbezug für die Freie und Hansestadt Hamburg. Eine Regelungsal-
ternative ist nicht gegeben, da die Übertragung der länderübergreifenden Rechtsetzungskompetenz 
einer staatsvertraglichen Grundlage bedarf. 

Eine Finanzfolgeabschätzung ist nicht erforderlich, da sich durch den Änderungsstaatsvertrag keine 
finanziellen Auswirkungen ergeben. Der im zugrunde liegenden Staatsvertrag in Artikel 16 Abs. 1 
geregelte Kostenausgleich wird durch den Änderungsstaatsvertrag nicht berührt. 

4. Auswirkungen auf andere Bereiche 

Besondere Auswirkungen auf die Umwelt, insbesondere auf das Klima unter Berücksichtigung von 
§ 3 Abs. 3 Sätze 3 bis 4 des Niedersächsischen Klimagesetzes (Klimacheck), auf die Verwirklichung 
der Gleichstellung von Frauen und Männern, auf Menschen mit Behinderung, auf Familien sowie auf 
die Digitalisierung (Digitalcheck) sind mit diesem Änderungsstaatsvertrag nicht verbunden. 

5. Voraussichtliche Kosten und haushaltsmäßige Auswirkungen 

Der Änderungsstaatsvertrag hat keine direkten Auswirkungen auf die Haushalts- und Finanzwirt-
schaft des Landes, der Gemeinden (Gemeindeverbände) und des Bundes. Durch den Änderungs-
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staatsvertrag ergeben sich keine finanziellen Auswirkungen. Der im zugrunde liegenden Staatsver-
trag in Artikel 16 Abs. 1 geregelte Kostenausgleich wird durch den Änderungsstaatsvertrag nicht 
berührt. 

 

B.  Besonderer Teil 

1. Zum Zustimmungsgesetz: 

Artikel 1 enthält die erforderliche Zustimmungserklärung des Landtages zu dem Staatsvertrag sowie 
die Bekanntmachung des Textes und regelt das Inkrafttreten des Staatsvertrages. 

Artikel 2 regelt das Inkrafttreten des Gesetzes. 

2. Zum Staatsvertrag: 

Mit dieser Änderung des Staatsvertrages zwischen der Freien und Hansestadt Hamburg und dem 
Land Niedersachsen im Bereich der beiden EU-Fonds Europäischer Garantiefonds für die Landwirt-
schaft und Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums sowie na-
tionaler Fördermaßnahmen vom 26. Oktober/17. November 2021 (im Folgenden: EGFL/ELER-
Staatsvertrag) soll in erster Linie sichergestellt werden, dass die bestehende Zusammenarbeit der 
Länder Niedersachsen und Hamburg im Bereich der Agrarförderung rechtssicher fortgeführt werden 
kann. Es sollen bestimmte Rechtsetzungskompetenzen ausdrücklich auf das Land Niedersachsen 
übertragen werden, um die Befugnis des Landes Niedersachsen zur Anpassung der Förderkulisse 
an regionale Gegebenheiten auch für die Freie und Hansestadt Hamburg klarzustellen. Außerdem 
werden die Verweisungen auf das der Agrarförderung zugrunde liegende EU-Recht aktualisiert, um 
weiterhin eine rechtssichere Aufgabenübertragung zu gewährleisten. 

Zu Artikel 1 (Änderung des Staatsvertrages): 

Zu Nummer 1 (Inhaltsübersicht): 

Es handelt sich um eine redaktionelle Anpassung aufgrund der Änderung der Überschrift des Arti-
kels 5. 

Zu Nummer 2 (Präambel): 

Die jeweilige Ergänzung in den Sätzen 2 und 4 des Absatzes 2 der Präambel dient der Klarstellung, 
dass bestimmte Rechtsetzungskompetenzen zur Ausgestaltung der Fördervoraussetzungen und 
Fördermodalitäten durch das Land Niedersachsen wahrgenommen werden können. 

Zu Nummer 3 (Artikel 1 Abs. 1, 2 und 3): 

Zu Buchstabe a Doppelbuchst. aa (Artikel 1 Abs. 1 Satz 2 neu): 

Die Rahmenbedingungen für die Förderung aus den EU-Fonds EGFL und ELER werden durch das 
Unionsrecht vorgegeben, das wiederum durch Bundesrecht umgesetzt wird. Das Bundesrecht ent-
hält an verschiedenen Stellen Ermächtigungsgrundlagen für den Erlass von Landesrecht, um eine 
Anpassung der Förderkulisse an regionale Gegebenheiten zu ermöglichen. Dies betrifft sowohl die 
Vorgabe weiterer formaler Erfordernisse für die Antragstellung als auch die Konkretisierung materi-
eller Fördervorgaben, wie beispielsweise die Konkretisierung von Standards für die Erhaltung von 
Flächen in gutem landwirtschaftlichem und ökologischem Zustand (sogenannte GLÖZ-Standards). 

Zwar ordnet Artikel 8 des EGFL/ELER-Staatsvertrages die Geltung des niedersächsischen Rechts 
im Rahmen der übertragenen Aufgaben an. Damit gilt das niedersächsische Recht für die Durchfüh-
rung der Agrarförderung – namentlich für die Arbeitsschritte der Antragstellung, Antragsprüfung, Be-
scheidung, Auszahlung, Verbuchung, Erstellung des Rechnungsabschlusses und des Leistungsbe-
richts sowie deren prozessbegleitende Überprüfung und Bewertung durch die Bescheinigende Stelle. 
Die Anordnung der Geltung des niedersächsischen Rechts bezieht sich dabei sowohl auf bereits 
geltendes Recht, wie beispielsweise das Niedersächsische Verwaltungsverfahrensgesetz, als auch 
auf – etwa auf Grundlage des Bundesrechts zur Ausgestaltung des EU-Agrarförderregimes – noch 
zu schaffendes Landesrecht. Hier schafft das Land Niedersachsen für sich selbst Recht, dem sich 
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die Freie und Hansestadt Hamburg im Hinblick auf die übertragenen Aufgaben zur Durchführung der 
EU-Agrarförderung im Rahmen der Förderprogramme EGFL und ELER unterworfen hat. 

Nicht hinreichend eindeutig geregelt war bisher die Befugnis des Landes Niedersachsen zur weiteren 
Ausgestaltung der regionalen Förderkulisse, insbesondere wenn dafür Regelungen mit direktem Be-
zug zu hamburgischem Staatsgebiet notwendig sind. Dies wird mit dieser Änderung des Staatsver-
trages nachgeholt. Mit der Ergänzung des Artikels 1 Abs. 1 um einen neuen Satz 2 wird sichergestellt, 
dass das Land Niedersachsen die durch Landesrecht regelbaren Aspekte zur Ausgestaltung der 
Fördervoraussetzungen und Modalitäten auch wirksam für die Freie und Hansestadt Hamburg aus-
gestalten kann. Damit soll vermieden werden, dass beide Länder im Wesentlichen identisch lautende 
Vorschriften zur Ausgestaltung der Förderregion erlassen müssen. 

Durch die abschließende Benennung der Gesetze und Verordnungen, welchen sich die einschlägi-
gen Ermächtigungsgrundlagen entnehmen lassen, lassen sich die übertragenen Kompetenzen ein-
deutig bestimmen.  

Zu Buchstabe a Doppelbuchst. bb (Artikel 1 Abs. 1 Satz 3 neu): 

Die Änderung dient der Anpassung des EGFL/ELER-Staatsvertrages an das aktuelle Förderrecht. 
Zum Zeitpunkt der Unterzeichnung des EGFL/ELER-Staatsvertrages waren die die Förderperiode 
2023-2027 ausgestaltenden EU-Regelungen noch nicht in Kraft, sodass im Staatsvertrag zunächst 
auf die Regelungen der vergangenen Förderperiode oder einer entsprechenden Nachfolgeregelung 
zu verweisen war. Nach dem Inkrafttreten des EU-Rechts für die aktuelle Förderperiode sind die 
Verweisungen entsprechend anzupassen. Aufgrund des gestaffelten Inkrafttretens des EU-Förder-
rechts während der Laufzeit des Staatsvertrages sind die Verweisungen auf die Rechtsakte aus der 
vergangenen Förderperiode beizubehalten. 

Eine Verweisung auf weitere Nachfolgeverordnungen bleibt notwendig, um sicherzustellen, dass der 
EGFL/ELER-Staatsvertrag auch im Fall der Weiterentwicklung des EU-Rechts gilt und die übertra-
genen Aufgaben durchgehend durch das Land Niedersachsen wahrgenommen werden können. Eine 
mit dem Inkrafttreten des EU-Rechts gleichlaufende Anpassung des Staatsvertrages ist aufgrund des 
zu durchlaufenden parlamentarischen Verfahrens nicht möglich und kann immer erst mit einem ge-
wissen zeitlichen Versatz erfolgen. 

Zu den Buchstaben b und c (Artikel 1 Abs. 2 und 3 Satz 1): 

Die Änderungen dienen der Anpassung des Staatsvertrages an das aktuelle EU-Förderrecht. 

Zu Nummer 4 (Artikel 2 Abs. 1, 3 und 4): 

Die Änderungen dienen der Anpassung des Staatsvertrages an das aktuelle EU-Förderrecht. 

Zu Nummer 5 (Artikel 5 Abs. 2 und 3): 

Die Änderungen dienen der Anpassung des Staatsvertrages an das aktuelle EU-Förderrecht. 

Zu Nummer 6 (Artikel 6 Abs. 1): 

Mit der Ergänzung zu der bereits in Artikel 6 Abs. 1 des Staatsvertrages geregelten Delegationsbe-
fugnis soll sichergestellt werden, dass das Land Niedersachsen befugt ist, die übertragenen Recht-
setzungskompetenzen in Übereinstimmung mit den niedersächsischen Vorgaben zu delegieren. 

Zu Nummer 7 (Artikel 8): 

Mit der Ergänzung um die Sätze 3 und 4 wird klargestellt, dass im Rahmen des Bewilligungsverfah-
rens abweichend von der generellen Regelung des Artikels 8 Abs. 1 Satz 1 das Vergaberecht der 
Freien und Hansestadt Hamburg Anwendung findet. Bereits in der Verwaltungsvereinbarung hatten 
die Vertragsparteien vereinbart, dass das Vergaberecht des jeweiligen Landes gelten soll. Diese Re-
gelung soll nun in den Staatsvertrag überführt werden. 

Für hamburgische Begünstigte, die gleichzeitig öffentliche Auftraggeberinnen und Auftraggeber sind, 
gelten – abweichend von der grundsätzlichen Geltung des niedersächsischen Rechts – sowohl im 
Unter- als auch im Oberschwellenbereich die Vorgaben des Hamburgischen Vergabegesetzes 
(HmbVgG)vom 13. Februar 2006, zuletzt geändert durch Gesetz vom 5. Oktober 2023 (HmbGVBl. 
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S. 318), in der jeweils geltenden Fassung, sowie der auf dieser Grundlage erlassenen Verwaltungs-
vorschriften. Folge dessen ist, dass im Bewilligungsverfahren lediglich die Einhaltung des hamburgi-
schen Vergaberechts geprüft wird, nicht hingegen die des niedersächsischen Vergaberechts. Von 
Bedeutung ist dies insbesondere im Bereich des Hochwasserschutzes, der im Rahmen des ELER 
förderfähig ist. Diese Maßnahmen werden in der Regel von öffentlichen Auftraggeberinnen und Auf-
traggebern, die in den Anwendungsbereich des HmbVgG fallen, durchgeführt; eine gleichzeitige Ein-
haltung des niedersächsischen Vergaberechts ist weder gewollt noch möglich. 

Ist der Anwendungsbereich des Vergaberechts nicht eröffnet, bleibt es bei der Geltung des nieder-
sächsischen Rechts. Für Begünstigte, die nicht zur Einhaltung der vergaberechtlichen Vorschriften 
verpflichtet sind, gelten daher die – auch die Vergabe von Aufträgen betreffenden – Nebenbestim-
mungen der niedersächsischen Bewilligungsstelle. 

Zu Nummer 8 (Artikel 12): 

Die Änderung dient der Anpassung des Staatsvertrages an das aktuelle EU-Förderrecht. 

Zu Artikel 2 (Inkrafttreten): 

Artikel 2 regelt das Inkrafttreten des Staatsvertrages zur Änderung des EGFL/ELER-Staatsvertrages 
sowie die Befugnisse des Landes Niedersachsen und der Freien und Hansestadt Hamburg, den 
diesem Änderungsstaatsvertrag zugrunde liegenden Staatsvertrag mit neuem Datum bekannt zu 
machen. 

 

(Verteilt am 11.12.2024) 
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